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Einen herzlichen Dank an alle, die bei der 
Realisierung der Publikation mitgewirkt haben.

Unser besonderer Dank gilt den Kolleginnen 
und Kollegen, durch die diese Publikation erst  
möglich wurde. 
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Zehn Jahre Arbeitskampf bei Amazon, das sind 
zehn Jahre Mut, Solidarität und Entschlossenheit  
Tausender Kolleg*innen, die sich gemeinsam 
aufgemacht haben, um das einzufordern, was 
ihnen zusteht: Die Anerkennung der Flächen­
tarifverträge des Einzel- und Versandhandels 
durch Amazon. 

Als wir im April 2013 in Bad Hersfeld und Leipzig 
als erste Gewerkschaft weltweit Amazon be­
streikten, haben wir Geschichte geschrieben. Uns 
war von Anfang an klar, dass wir einen langen 
Atem brauchen werden. Dass Amazon Tausenden 
Beschäftigten über zehn Jahre ihr Recht auf einen 
Tarifvertrag verweigert, zeigt, wie besonders die 
Auseinandersetzung um die Tarifbindung ist. 

Natürlich: Zehn Jahre Auseinandersetzung und 
Hunderte Streiktage ohne Tarifvertrag – das 
klingt zunächst einmal nicht wie ein Erfolg. Schaut 
man allerdings genauer hin, sieht die Sache an­
ders aus. Denn wir haben es bei Amazon nicht 
mit keinem x-beliebigem Unternehmen zu tun. 
Wir kämpfen gegen einen milliardenschweren 
Weltkonzern, der Gewerkschaftsfeindlichkeit tief 
in seiner DNA gespeichert hat. Unsere Aktiven 
bekommen das Tag täglich zu spüren, denn mit 
ihrem Engagement riskieren sie im Beruf benach­
teiligt und sogar entlassen zu werden. 

VORWORT

Stefanie Nutzenberger 
Mitglied im ver.di-Bundesvorstand,  
Leiterin des Fachbereichs Handel
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Trotzdem geben sie nicht auf. Im Gegenteil: Seit 
2013 setzen sie Amazon permanent unter Druck 
– ob durch Streiks, betriebliche Aktionen oder 
öffentliche Kritik an Arbeitsbedingungen, Willkür 
oder der Behinderung aktiver Gewerkschafter*in­
nen. Dass Amazon sich heute nicht nur zu jähr­
lichen Lohnerhöhungen gezwungen sieht, son­
dern dabei praktisch unsere Tarifergebnisse  
aus dem Einzelhandel übernimmt, ist ein klares 
Ergebnis dieses Drucks. 

10 Jahre Arbeitskampf hat aber auch etwas mit 
den Streikenden gemacht. Unzählige Kolleg*in­
nen, die sich während dieser Zeit am Streik  
beteiligt haben, sind als Personen gewachsen, 
sind stärker geworden. Das spürt man heute im 
betrieblichen Leben. Wurde früher alles akzep­
tiert, was der Manager verkündete, haben es 
diese heute mit einer Belegschaft mit Rückgrat 
zu tun. Keine unbeliebte Maßnahme ohne eine 
angemessene Reaktion unserer ver.di-Aktiven. 

Doch trotz aller Verbesserungen verlieren die 
Streikenden das Ziel ihres Arbeitskampfes nicht 
aus den Augen. Denn sie wissen, dass keine Ein­
malzahlungen, keine Streik- und keine Corona­
prämien ein Ersatz für tariflich vereinbarte Lohn- 
und Arbeitsbedingungen sein können. Dieser 
lange Atem ist der Grund, aus dem der Amazon-
Streik eine Sonderstellung in der deutschen  
Arbeitskampfgeschichte einnimmt.

Mit dieser Broschüre möchten wir dazu beitra­
gen, einem breiteren Publikum einen Einblick in 
die Geschichte des langen Kampfes der Amazon-
Beschäftigten zu geben. Und wir möchten uns 
bei all denen bedanken, die diesen Arbeitskampf 
mit ihrem Einsatz ermöglichen, ob an vorderster 
Stelle in der Streikbewegung, im Hintergrund,  
als Vertrauensleute, ver.di-Betriebsräte, als aktive 
Mitglieder oder ver.di-Hauptamtliche. Um diese 
Vielfalt des Engagements zu würdigen, haben 
wir Aktive aus verschiedenen FC`s und haupt­
amtliche Kolleginnen in ihrer Gewerkschafts­
arbeit porträtiert. 

Sie stehen exemplarisch  
für all diejenigen, die  
diesen Arbeitskampf zu  
dem machen, was er ist:  
einem Stück Geschichte.
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Von Bad 
Hersfeld 

über Leipzig  
und Graben 
in die Welt

Am 9. April 2013 versammelten sich Beschäftigte 
vor den Toren des Versandzentrums FRA 3 im 
osthessischen Bad Hersfeld zu einem Warnstreik 
– das war ein erstes Ausrufezeichen. Etwas mehr 
als einen Monat später ist es dann soweit: Am 
14. Mai legten mehrere hundert Beschäftigte  
der Standorte Bad Hersfeld und Leipzig schicht­
übergreifend ihre Arbeit nieder. Diese Streiks  
waren historisch. Denn es waren nicht nur die 
ersten Arbeitskämpfe bei Amazon in Deutsch­
land, sondern die ersten weltweit in der fast 20- 
jährigen Geschichte um Tarifbindung bei dem 
Onlinehändler. 

Wie kam es dazu? Und: Warum fanden sie  
in Deutschland statt? Die Streiks waren kein 
spontaner Aufstand. 

Die treibende Kraft war das Selbst­
bewusstsein, der Mut und die Courage 
der Streikenden. 

Doch sie waren auch Ergebnis langfristiger, ziel­
gerichteter Organisierungsbemühungen durch 
ver.di-Handel. In Bad Hersfeld ging den Streiks 
ein Organisierungsprojekt voraus. Zunächst hat­
ten eine kleine Gruppe an Aktiven mit ver.di-
Gewerkschaftssekretär*innen in mühevoller 
Kleinstarbeit unzählige Gespräche geführt, auf 
Betriebsveranstaltungen diskutiert und immer 
wieder betriebliche Aktionen gestartet. Das Er­
gebnis: Nach knapp einem Jahr war ver.di bei 
Amazon-Bad Hersfeld angekommen und ein er­
heblicher Teil der Beschäftigten war bereit, sich 
der Bewegung anzuschließen. In Leipzig wurde 
die Bildung eines Netzwerkes erfolgreich von  
Aktiven begleitet und auch in Graben gelang es 
unseren ver.di-Aktiven gemeinsam mit den haupt­
amtlichen Kolleg*innen eine handlungsfähige 
Basis aufzubauen und noch 2013 streikfähig zu 
werden. 

Die Forderung Tausender Kolleg*innen war und 
ist etwas Selbstverständliches: Sie wollen, dass 
Amazon den Flächentarifvertrag des Einzel- und 
Versandhandels anerkennt. Warum war und ist 
die Forderung so wichtig? Amazon bezeichnet 
sich als Logistikunternehmen und behauptete 
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lange, sich am Tarifvertrag der Logistik zu „orien­
tieren“. Fakt ist jedoch: Amazon wendet über­
haupt keinen Tarifvertrag an den Standorten an. 
Und: Amazon ist kein Logistiker, sondern ein Ein­
zelhandelsunternehmen, genauer: ein Versand­
händler. Die Forderung nach einem Tarifvertrag 
ist Ausdruck des Anspruchs der Beschäftigten 
auf vertraglich festgeschriebene und damit vor 
unternehmerischer Willkür geschützter guter  
Arbeits- und Lohnbedingungen. 

Zehn Jahre Streik bei Amazon waren und sind 
immer noch ein Feld, um unsere gewerkschaft­
liche Arbeit und Aktionsformen zu erweitern. 
Wir bei ver.di-Handel haben gelernt, dass mit 
Amazon ein Akteur in der deutschen Handels­
landschaft aufgetaucht war, bei dem die Betriebs­
rats- und Gewerkschaftsarbeit, wie wir sie im 
Handel bisher an vielen Stellen erfolgreich  
praktiziert haben, so nicht mehr möglich war. 
Wir haben dies erkannt und strategische Konse­
quenzen gezogen. Einige Standorte wurden mit 
zusätzlichen personellen Ressourcen unterstützt, 
an den meisten gelang es uns allerdings, ge­
werkschaftliche Aktivengruppen und Vertrauens­
leutenetzwerke auch aus den bestehenden 
Strukturen zu entwickeln. 

Wir haben auch gelernt,  
anders zu streiken als bisher. 

Mit der Kombination aus klassischen und un­
kalkulierbareren Arbeitskampfformen wie Streiks 
aus dem „laufenden Betrieb“ oder streiken in­
folge von Betriebsversammlungen gelingt es uns 
immer wieder, den Betriebsablauf empfindlich  
zu stören. Und während der Corona-Pandemie, 
als Streikversammlungen und Demonstrationen 
nicht möglich waren, wurden andere Aktions­
formen entwickelt. Für die Amazon-Beschäftig­
ten hat der Streik aber noch einen zusätzlichen 
Wert: Mit ihm üben sie nicht nur wirtschaftlichen 
Druck auf ihren Arbeitgeber aus. Die Streiks  
sind für die Beschäftigten auch ein Ort des soli­
darischen Miteinanders. In einem betrieblichen 
Umfeld, dass keinerlei gewerkschaftliches Leben 
zu lässt, bieten die Streikversammlungen den 
Kolleg*innen häufig die einzige Möglichkeit,  
miteinander in den Austausch zu kommen, ihren 
Frust loszuwerden und gemeinsam über die 
nächsten Aktionen zu diskutieren. 

Und schließlich haben wir gelernt, international 
zu denken und zu handeln. Die Amazon-Aktiven 
in Deutschland wurden zur „Energiezelle“ der  
internationalen Gewerkschaftsbewegung und 
legten die Basis für eine länderübergreifende  
Gewerkschaftsvernetzung auf Augenhöhe. Es 
waren ver.dianer*innen, die kurz nach der Eröff­
nung der ersten polnischen Logistikzentren in 
Wrocław und Poznań Kontakt zu den dortigen 
Kolleg*innen aufnahmen und damit eine wich­
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tige Grundlage für die internationale Arbeit 
schafften. Wir im Handel waren und sind ebenso 
die treibende Kraft bei der 2014 begonnenen 
Vernetzungsarbeit der großen Gewerkschafts­
bünde unter dem Dach der Internationalen 
Dienstleistungsgewerkschaft, UNI Global Union. 
Anfangs eine kleine Arbeitsgruppe von Gewerk­
schafter*innen aus Deutschland, Frankreich und 
Polen ist die Allianz inzwischen zu einer inter­
nationalen Bewegung von Gewerkschaften an­
gewachsen. Trotz allem: Bis heute weigert sich 
Amazon, das Recht der Beschäftigten auf einen 
Tarifvertrag anzuerkennen. Sind wir deshalb  
gescheitert? 

Nein, denn die aktiven Kolleg*innen 
konnten zahlreiche spürbare Verbes­
serungen erreichen. 

Dazu zählt etwa die deutliche Anhebung der 
Löhne. Seit Beginn der Streiks vollzieht Amazon 
regelmäßige Lohnerhöhungen, die die Ergebnisse 
der Tarifrunde des Einzelhandels widerspiegelt. 
Erkämpft wurde zudem die Zahlung eines – 
wenn auch noch nicht durch einen Tarifvertrag 
rechtssicheren – Weihnachtsgeldes. Auch bei den 
Arbeitsbedingungen hat sich einiges getan: Ob 
die Verbesserung der hygienischen Bedingungen 
bei Wasserspendern oder Sanitäreinrichtungen, 
die Installation von Luftkühlungsanlagen, die 
Schaffung von dezentralen Pausenräumen oder 
die Abschaffung der unbeliebten Feedback­
gespräche an einigen Standorten – all das zeigt: 

Da, wo Kolleg*innen beginnen, sich für etwas 
einzusetzen, können auch Erfolge erzielt werden. 

Es sind aber nicht nur diese hart erkämpften Ver­
besserungen, die den Arbeitskampf bei Amazon 
so einmalig in der deutschen Streikgeschichte 
machen. Historisch ist die Leistung der Tausen­
den Streikenden und zahlreichen ver.di-Aktiven,  
die den Arbeitskampf über diese zehn Jahre ge­
tragen haben und immer noch tragen. Jede und 
jeder Einzelne wurde von diesem Streik geprägt 
und ist mit ihm gewachsen. Das spürt man auch 
im Betrieb. Früher gab bei vielem, was der Mana­
ger verkündete, Zustimmung – häufig aus Furcht. 
Heute werden oftmals kritische Fragen gestellt. 

Sich diese Würde erkämpft zu haben 
und täglich neu zu erkämpfen, ist einer 
der zentralen Erfolge der Streikenden. 

Doch auch Würde braucht Verbindlichkeit. Denn 
trotz der Fortschritte: Ständige Leistungsverdich­
tung, eine schlechte Führungskultur, unzurei­
chende Erholungszeiten und mangelhafte Wert­
schätzung der Kolleg*innen sind an vielen 
Standorten noch bittere Realität. Dass die Be­
schäftigten aber ein Recht auf ein gesundes  
Arbeitsumfeld haben und sich dieses auch er­
kämpfen wollen, haben wir in unserer Forderung 
nach einem Tarifvertrag Gute und Gesunde  
Arbeit aufgenommen. Auch hier verweigert 
Amazon die Verhandlungen.
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Es bleibt noch viel zu tun. 

Die Lage ist heute eine ganz andere als noch  
vor zehn Jahren. Inzwischen sind Tausende 
Kolleg*innen in den deutschen Amazon-Versand­
zentren bei ver.di organisiert. An vielen der  
großen Versandzentren gibt es Vertrauensleute­
strukturen und Aktivenkerne. Viele Standorte 
haben Betriebsräte, zuletzt gelang es, im FC in 
Winsen streikfähig zu werden. 

ver.di bei Amazon ist heute Teil einer weltweiten 
gewerkschaftlichen Bewegung der Amazon- 
Beschäftigten, die sogar transnationale Streiks 
organisieren können. Das Rückgrat dieser Be­
wegung sind die Gewerkschafter*innen, die als 
ver.di-Aktive an den Amazon-Standorten Gesicht 
zeigen und den Interessen der Beschäftigten eine 
Stimme geben. In dieser Publikation werden 
stellvertretend für unsere haupt- und ehrenamt­
liche Kolleg*innen einige von ihnen zu Wort 
kommen und vorgestellt.

Gemeinsam  
stärker werden

Beginn der betrieblichen  
Organisierung bei Amazon.

2011



12

Gemeinsam stark bei Amazon __ Der Kampf für den Tarifvertrag

Mehrere hundert Amazon-Beschäftigte in Bad 
Hersfeld, Leipzig und Graben legen die Arbeit 
nieder und fordern Amazon auf mit ver.di über 
einen Tarifvertrag zu verhandeln. Es sind die 
weltweit ersten Streiks für die Anerkennung 
von Gewerkschaftsrechten und Tarifverträgen 
bei Amazon.

2013
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Kolleg*innen treten am Standort 
Rheinberg erstmalig im Juni in den 

Streik und im Spätsommer fuhren sie 
zu ihren Kolleg*innen nach Werne um 
dort den ersten Streik zu unterstützen.

UNI Global Union (UNI), der internatio­
nale Dachverband der Dienstleistungs-
gewerkschaften, startet die internatio­

nale Koordination der bei Amazon 
engagierten Gewerkschaftsverbände. 

In den Folgejahren treten Einzelgewerk­
schaften aus zahlreichen Ländern bei.

Inspiriert von den ver.di-Handel-Streiks 
in Deutschland rufen die drei franzö­

sischen Gewerkschaften Confédération 
générale du travail (CGT), Force  

ouvrière (FO) und Union Syndicale  
Solidaires (SUD) zu einem ersten Arbeits­

kampf auf. Es gelingt ihnen, eine  
Jahresonderzahlung durchzusetzen.

2014

Das Jahr wurde eingeläutet mit einem 
Flugblatt für Amazon – Beschäftigte, 

Themenschwerpunkt waren die  
befristetet Beschäftigten bei Amazon.

„Täuschen Sie sich nicht, Herr Kleber: 
Wir haben einen langen Atem!“  
Auch im Jahr 2015 kämpfen wir  

mit Fantasie, Mut und Ausdauer für 
unsere Rechte. 

Die Kolleg*innen aus Koblenz sind  
jetzt auch Teil der Streikbewegung.

Standing ovations für Amazon-Aktive 
von fünf Standorten beim Besuch des 

ver.di-Bundeskongresses in Leipzig.

ver.di hat gegen Sonntagsarbeit bei 
Amazon in Rheinberg geklagt und  

gewonnen.

2015

Gemeinsam stark bei Amazon __ Der Kampf für den Tarifvertrag
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Die Streikbewegung in Deutschland hält an.

Es finden Wandzeitungsbefragungen zu guter Arbeit 
an den Standorten statt. Die Kolleg*innen beginnen 
die Forderungen für einen Tarifvertrag zu guter und  
gesunder Arbeit zu diskutieren.

In Solidarität mit den ver.di-Handel-Streiks in Deutsch­
land verweigern polnische Kolleg*innen die Leistung 
von Sonderschichten.

2016
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In Italien beteiligen sich Kolleg*innen 
erstmals an Streikaktionen, die mit 
ver.di-Handel in Deutschland koordi­
niert werden.

Die Mitglieder der Tarifkommissionen 
beschließen die Forderungen für einen 
Tarifvertrag guter und gesunder Arbeit 
und fordern auf zu Tarifverhandlungen.

Im Kampf für allgemein verbindliche  
Tarifverträge beteiligen sich zahlreiche 
Amazon-Kolleg*innen an einer  
Demonstration in Düsseldorf.

2017

Amazon-Beschäftigte in Spanien  
streiken erstmals für mehrere Tage.  
Die Aktionen werden koordiniert mit 
gleichzeitigen Arbeitsniederlegungen in 
Frankreich, Deutschland und Italien. 

Große Demonstration von Amazon-Be­
schäftigten in Berlin vor dem „Springer 
Hochhaus“ gegen die Verleihung des 
Axel Springer Awards für sein „visio­
näres Unternehmertum“ Jeff Bezos.

Beschäftigte eines Amazon-Lager in 
Staten Island im Bundesstaat New York 
votieren in einem Anerkennungsver­
fahren für die erste Gewerkschafts­
vertretung an einem Amazon-Standort 
in den USA.

2018



16

Gemeinsam stark bei Amazon __ Der Kampf für den Tarifvertrag

Die Amazon-Beschäftigten sind aktiver Teil  
der Tarifrunden des Einzel- und Versand- 
handels und kämpfen Seite an Seite mit ihren  
Kolleg*innen.

Am Black Friday im November 2019 streiken  
die Standorte mit den aktiven Belegschaften 
gleichzeitig in Deutschland und begleitet von 
Kolleg*innen in Frankreich und den USA.

Während der Corona-Pandemie, als Streiks  
und Demonstrationen nicht wie bisher möglich 
sind, machen die Aktiven mit Autokorsos auf 
ihre Forderungen aufmerksam.

Amazon-Aktive gewinnen weiter neue  
Mitglieder.

2019 
– 

2021

Wir brauchen echten
Schutz vor Corona!
Abstand halten! Hygienevorschriften einhalten!
Maske tragen!

Das sind die Regeln bei Amazon zum Schutz vor

Corona. Man erlässt eine permanente Maskenpf-

l icht, eine Zwei-Meter-Abstandregelung und hängt

Schilder für die Einhaltung der Hygieneregeln auf.

Gleichzeitig läuft der Arbeitsablauf weiter wie

bisher, durch Schließung des stationären Einzel-

handels sogar mit deutl ich höherem Volumen, mit

mehr Druck und teilweise mit mehr Beschäftigten.

Das Kundenversprechen auf eine schnelle Liefer-

ung ist oberstes Gebot!

Beim Stowen oder Picken gibt der Scanner vor, in

welchem Gang, in welchem Regal die Ware ein-

gelagert oder entnommen werden soll . Wie viele

Beschäftigte sich schon im Gang aufhalten, welche

Bereiche wie stark frequentiert sind, spielt keine

Rolle. Zeiten von Inaktivität fallen auf, also rein in

den Gang. Der nächste Cut-Off drückt, also rein in

den Gang. Das von Amazon etabl ierte System der

Kontrolle und Maßregelung von Mitarbeitern wirkt

und bewirkt somit auch unvorsichtiges Verhalten.

Selber schuld?
Wer sich nicht an die Regeln hält – und die

Arbeitsbedingungen lassen die Einhaltung der Re-

geln kaum zu – ist selbst schuld. Du bist selbst

schuld, wenn du dich mit dem Virus ansteckst, weil

du anderen bei der Arbeit zu nahe gekommen bist.

Du bist selbst schuld, wenn du eine Abmahnung

wegen der Nichteinhaltung von Corona-Regeln

kassierst, weil du im Arbeitsstress unachtsam bist.

Amazon wälzt jede Verantwortung auf die

Beschäftigten ab.

Was du tun kannst:

• Deine Gesundheit kommt an erster Stelle! Du

kannst die Arbeitsaufgaben nur erfüllen, wenn Ab-

stand zu anderen Personen gewährleistet ist.

• Schau erst in den Gang und warte notfalls. Wenn

längere Wartezeiten notwendig sind, informiere

deine/n Vorgesetze/n.

• Mache deine Pausen, die für dich zum Durch-at-

men wichtig sind. Halte die Hygienevorgaben ein,

auch wenn es Zeit kostet.

März 2021
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Erster Streik in Dortmund:  
Hunderte Beschäftigte gehen  
direkt aus dem laufenden  
Betrieb in den Ausstand.

Auch in Winsen kommt es zur  
ersten Arbeitsniederlegung.

Zehn Jahre Arbeitskampf für bessere Arbeits- 
und Lebensbedingungen der Amazon-Beschäf­
tigten in Deutschland.

Erster Amazon-Streik in Großbritannien.

Die globale Bewegung wächst weiter! Nach 
drei erfolgreichen globalen Aktionstagen mit 
Streiks und Protesten in über dreißig Ländern 
plant die Kampagne „Make Amazon Pay“ im 
Oktober eine große, globalen Konferenz zu  
veranstalten. Die Koalition vereint Arbeiter*in­
nen, soziale Initiativen und Bürger*innen. Sie 
fordert von Amazon, faire Löhne zu zahlen, den 
Steuerverpflichtungen nachzukommen und Ver­
antwortung für die durch das Geschäftsmodell 
verursachten klimaschädlichen Emissionen  
zu übernehmen.

2022 2023

Der Make Amazon 
Pay-Summit
1. Hintergrund

Make Amazon Pay ist eine Koalition aus über 80 Organisationen, darunter 
UNI Global Union, Progressive International, Amazon Workers 
International, Amazon Employees for Climate Justice, Greenpeace, Oxfam 
und alle großen internationalen Gewerkschaftsverbände. Die Koalition 
vereint Arbeiter*innen und Bürger*innen, die von Amazon fordern, faire 
Löhne, seine Steuern und für die Auswirkungen auf das Klima zu bezahlen.

Nach drei erfolgreichen globalen Aktionstagen mit Streiks und Protesten in 
über dreißig Ländern auf der ganzen Welt beabsichtigt die Kampagne, 
einen Summit zu veranstalten, an dem die "Make Amazon Pay"-Koalition — 
Gewerkschaften, NGOs und Umweltorganisationen — sowie progressive 
Abgeordnete und Regulierungsbehörden aus der ganzen Welt teilnehmen 
werden. Die Teilnehmer des Gipfels werden sich mit zentralen Aspekten 
des Missbrauchs durch Amazon befassen — Arbeit, Klima, Monopol und 
Steuern — und gemeinsam Strategien entwickeln, um Amazon bezahlen 
zu lassen. 
 
Amazons Expansion erforderte sowohl den Aufbau einer materiellen 
Infrastruktur als auch die Gestaltung von Gesetzen und Vorschriften in 
seinem Sinne. Amazon setzt sich häufig rücksichtslos über das Gesetz 
hinweg und nutzt sein Gewicht und seine Macht, um demokratische 
Kontrolle durch Regulierung darstellt, zu missachten. Eine erfolgreiche 
Bewegung gegen Amazons Machtkonzentration muss kollektive Macht am 
Arbeitsplatz und in der Gesellschaft aufbauen und diese Macht in 
Parlamente und die Büros der Regulierungsbehörden projizieren, damit 
Amazon wieder unter demokratische Kontrolle und Aufsicht gebracht 
werden kann.
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„ENTSCHEI­
DEND IST, 
DASS WIR 
ALS VER.DI 
PRÄSENT 
SIND.“
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„Dass ich heute verheiratet bin, verdanke ich dem Streik“, sagt Diana Ritz und fügt 
schnell hinzu: „Na ja, wir haben uns bei einer der legendären Partys im ver.di-Streik­
lokal kennengelernt.“ Diese Ergänzung ist wichtig. Beim Streiklokal handelt es sich um 
das ver.di-Büro in der Bad Hersfelder Innenstadt, einem fast schon mythischen Ort. Vor 
allem in den ersten Jahren des Amazons-Streiks diente das Büro als der zentrale Treff- 
und Vernetzungspunkt der Amazon-Beschäftigten, die aus allen Himmelsrichtungen 
nach Bad Hersfeld pendelten. „Mein Mann kam aus Osthessen, ich aus Eisenach, und wir 
haben in unterschiedlichen Schichten gearbeitet. Ohne die gemeinsame Zeit im ver.di- 
Büro wären wir uns wahrscheinlich nie begegnet.“ 

„ENTSCHEI­
DEND IST, 
DASS WIR 
ALS VER.DI 
PRÄSENT 
SIND.“

Diana 
Ritz

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Diana Ritz
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Diana Ritz kam im Jahr 2007 zu Amazon in Bad 
Hersfeld – über eine Leiharbeitsfirma. Frisch von 
ihrem damaligen Mann getrennt, wollte die 
heute 44-Jährige den Job eigentlich nur vorüber­
gehend machen. Doch er gefiel ihr, nicht zuletzt, 
weil er zur Lebenssituation der alleinerziehenden 
Mutter passte. Und irgendwann konnte ich in  
die ‚Muttischicht‘ von 8 bis 15 Uhr wechseln.“ 
Was die Wenigsten wissen: Die „Muttischicht“ 
ist einer der frühen Gewerkschaftserfolge bei 
Amazon in Bad Hersfeld. „Die haben gewerk­
schaftlich organisierte Muttis vor Gericht er­
kämpft, lange vor meiner Zeit“, erzählt Diana. 

„Die Arbeit hat mir wirklich Spaß gemacht, das 
macht sie immer noch. Trotzdem war mein An­
spruch, auch Dinge zu verbessern. Wahrschein­
lich war das der Grund, warum ich irgendwann 
zu ver.di gegangen bin.“ Die Gelegenheit ergab 
sich, wie bei vielen anderen Aktiven, über eine 
Mitfahrgelegenheit. „Ein Kollege, mit dem ich 
häufig aus Eisenach zusammen hergefahren bin, 
hat mir erzählt, dass da viel passiert. Und dann 
bin ich mal hingegangen.“ 

Und tatsächlich, es ging eine Menge. Anfang 
2011 hatten zwei neue Gewerkschaftssekretäre, 
finanziert über ein zeitlich befristetes Organizing­
projekt, in Bad Hersfeld angeheuert. Mit ihnen 
kam frischer Wind. „Da gab es auf einmal diese 
Gewerkschaftsnachmittage, das fand ich gut. 
Wir haben gemeinsam Plakate gemalt, Post-its 
verklebt und dauernd Aktionen gemacht. Wir 
waren sichtbar und jeder konnte sich einbringen.“

Diana fand ihren Platz bei ver.di und im Arbeits­
kampf. Und den hat sie auch über zehn Jahre 
später noch. „Ich bin keine Rampensau, ich or­
ganisiere lieber im Hintergrund.“ Sie kümmert 
sich um die Streikgelderfassung, steht am Streik­
posten und ist als ver.di-Vertrauensfrau für ihre 
Kolleg*innen da. Als Ansprechpartnerin hilft sie 
direkt oder vermittelt weiter zum Betriebsrat, im­
mer ein Mitgliedsformular in der Tasche, falls je­
mand eintreten möchte. „Viele hätten mich auch 
gerne als Betriebsrätin gesehen, aber das kann 
ich zeitlich nicht leisten. Sonst würden Hobbies 
und Familie auf der Strecke bleiben.“

„Die Arbeit hat mir wirklich 
Spaß gemacht, das macht 
sie immer noch. Trotzdem 
war mein Anspruch, auch 
Dinge zu verbessern.“
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Es sind die zahlreichen Frauen und Männer wie 
Diana, denen es zu verdanken ist, dass diese be­
eindruckende Aktivenstruktur bei Amazon in Bad 
Hersfeld auch nach über zehn Jahren noch be­
steht. Wie wichtig diese ist, zeigte sich zuletzt 
während der Pandemie. Vor allem 2020 gab es 
einen riesigen Schub in der Mitgliederentwick­
lung wie auch in der Streikbeteiligung. „Es sind 
sehr viele Leute zu uns gekommen“, sagt Diana. 
Von gut 400 Neumitgliedern ist die Rede. Da war 
die Wut über die gigantischen Gewinne, von  
denen nichts in der Belegschaft ankam. Da war 
aber auch viel Unmut über Amazons Masken­

politik. Und da waren natürlich die Hunderten 
Geflüchteten, die in den letzten Jahren nach Bad 
Hersfeld gekommen sind. Während der Pande­
mie haben viele von ihnen erstmals einen Fest­
vertrag bekommen. „Klar, die Gründe der Leute, 
zu uns zu kommen, waren unterschiedlich.“ sagt 
Diana. „Entscheidend ist aber, dass wir als ver.di 
präsent sind und damit ein Ventil sein können für 
die Unzufriedenheit.“
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LANGER  
ATEM 
STATT 
SCHNELLEM 
ERFOLG. Wenn der Arbeitskampf bei Amazon über ein kollektives Gedächtnis verfügt, ist  

Mechthild Middeke für die Langzeitspeicherung zuständig. Denn Mechthild war  
praktisch von Anfang an dabei: 2002 und damit nur drei Jahre nach der Eröffnung  
des ersten europäischen Amazon-Logistikzentrums in Bad Hersfeld wurde sie Gewerk­
schaftssekretärin im Handel bei ver.di, zuständig u. a. für Ost-Hessen und damit auch  
für Bad Hersfeld. Und das blieb sie bis 2022, 20 Jahre, Seite an Seite mit den Amazon- 
Beschäftigten. 

Mechthild 
Middeke

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Mechthild Middeke
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Die Gewerkschaft trat nach dem Abitur im Jahr 
1975 in Mechthilds Leben. „Ich hab erst mal an­
gefangen zu jobben und bin in die HBV eingetre­
ten“, erzählt sie. Die HBV war die Gewerkschaft 
Handel, Banken und Versicherungen, die zur Jahr­
tausendwende in ver.di aufgehen sollte. Es folgte 
ein Studium der Sozialwissenschaften in Göttingen. 
Und auch hier war die Gewerkschaft präsent:  
sowohl als Forschungsobjekt bei ihrer Arbeit als 
wissenschaftliche Hilfskraft am gewerkschafts­
nahen Forschungsinstitut SOFI, als auch neben 
dem Studium, wo sich Mechthild in der gewerk­
schaftlichen Bildungsarbeit engagierte. Am Ende 
siegte das Interesse an der Praxis und Mechthild 
ging zum DGB, wo sie für ein paar Jahre als Jugend­
sekretärin arbeitete, bevor sie 2002 bei ver.di  
als hauptamtliche Gewerkschaftssekretärin im  
Fachbereich Handel der frisch gegründeten ver.di  
anheuerte. 

So war sie es, die versuchte, gewerkschaftliche 
Kontakte zur noch ganz frischen Amazon-Beleg­
schaft zu knüpfen. Am Anfang durchaus mit 
Hoffnungen: „Als Amazon in Bad Hersfeld an­
gesiedelt hat, war die Freude groß. Die Region 
hatte ja in den Jahren zuvor viele Industrie­
betriebe verloren, die Arbeitslosigkeit war hoch“, 
berichtet sie. „Und so sind auch viele erfahrene 

Gewerkschafter und Betriebsräte aus anderen 
Branchen als Beschäftigte zu Amazon gekommen.“ 

Eigentlich nicht die schlechtesten Bedingungen 
für Gewerkschaftsarbeit: „Wir hatten etwa 40 
Mitglieder, darunter einige erfahrene Betriebs­
räte, sogar der BR-Vorsitzende war ver.di-Mit­
glied.“ Womit damals aber niemand gerechnet 
hatte: Amazon brachte nicht nur ein paar tausend 
neue Arbeitsplätze in die Region, sondern auch 
eine bisher kaum bekannte Arbeitskultur, die sich 
schon damals durch einen hohen Grad an Über­
wachung und Kontrolle auszeichnete. Schnell 
wurde klar: Die Bedingungen für Gewerkschafts- 
und Betriebsratsarbeit waren anders, als man  
es kannte. „Die Gewerkschafter*innen im Be­
triebsrat haben sich auf ihre BR-Arbeit konzent­
riert, Gewerkschaftsarbeit war praktisch un­
möglich. Es wurde ja nicht nur im Schichtbetrieb 
gearbeitet, vor allem gab es kaum Möglichkeiten, 
sich während der Arbeit zu treffen. Betriebsräte 
hatten Angst, Kolleg*innen während der Arbeits­
zeit auf ver.di anzusprechen“, erinnert sich 
Mechthild. Hinzu kam, dass Mechthild neben 
Amazon noch zahlreiche andere Betriebe be­
treute. Und ihr Arbeitsplatz war in Kassel. Die 
Zeit, die ihr für die Amazon-Beschäftigten blieb, 
war also begrenzt.

Hier hätte die Geschichte enden können und Bad 
Hersfeld wäre sicherlich nicht das weltweit erste 
Amazon-FC im Streik geworden. Dass es anders 
kam, hat mit der Entscheidung zu tun, zwei  
jungen Gewerkschaftssekretären, die im Jahr 

„Als sich Amazon in Bad  
Hersfeld angesiedelt hat, 
war die Freude groß.“
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2011 im Rahmen eines ver.di-Handel-Organizing­
projektes nach Bad Hersfeld kamen. „Dieses Pro­
jekt hat alles verändert“, sagt Mechthild. 

Mit den beiden kam aber nicht nur die dringend 
benötigte personelle Unterstützung. Sie hatten 
auch neue Ideen und Instrumente im Gepäck, um 
die Amazon-Beschäftigten anzusprechen und sie 
zu beteiligen. „Das ging von regelmäßigen Aktio­
nen im Betrieb über gemeinsame Gewerkschafts­
nachmittage für Aktive, auf denen viel diskutiert, 
aber auch viel vorbereitet wurde.“ Innerhalb von 
zwei Jahren war ver.di in der Amazon-Belegschaft 
angekommen. Immer mehr Kolleg*innen traten 
ein und beteiligten sich aktiv.“ 

Und Mechthild war immer mittendrin. „Auch 
meine Arbeit hat sich komplett verändert. Die 
neuen Anspracheformen, die Beteiligung. Dann 
das riesige Medieninteresse, ständig klingelte das 
Handy und Reporter riefen an. Für mich war das 
viel Learning-by-doing. Am Ende war es eine  
riesige Bereicherung, und alle haben sehr viel  
gelernt.“ 

Das war auch nötig, denn das Projekt lief 2013 
aus und damit hat sich die Arbeit von Mechthild 
ein weiteres Mal verändert. Der Betriebsrat war 
zwar immer noch zerstritten, doch jetzt gab es 
zahlreiche professionelle und engagierte Vertrau­
ensleute, die mit ihr zusammenarbeiteten und 
viele der Aufgaben, die bei einem Langzeitstreik 
anfallen, übernahmen.

Charakteristisch für  
Mechtild ist ihre Gelassen­
heit. Für sie ist der lange 
Atem wichtiger als der 
schnelle Erfolg. Als sie im 
November 2022 in Rente 
ging, war sie wahrschein-
lich die Gewerkschafts­
sekretärin, die weltweit am 
längsten an einem Amazon-
Standort gearbeitet hat. 
Ihre letzte Amtshandlung: 
Sie begleitete die jährlichen 
Streiks zum Black Friday.
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VER.DIANER 
UND STREIK­
AKTIVIST 
DER ERSTEN 
STUNDE. Es war ein Schock für alle, die ihn kannten und ein schwerer Schlag für die Bewegung 

der Amazon-Beschäftigten: Am 10. Dezember 2020, seinem 43. Geburtstag, starb Christian 
Krähling, Betriebsrat bei Amazon in Bad Hersfeld, ver.dianer und Streikaktivist der ersten 
Stunde. Niemand hatte damit gerechnet.

In den Tagen und Wochen nach seinem Tod konnte man die Beklommenheit spüren, die 
sich bei vielen seiner Mitstreiter*innen breitmachte: Wie sollte es ohne Christian über­
haupt weitergehen? Noch in der Woche zuvor hatte er den Streik in den beiden Bad 
Hersfelder Amazon-FCs mitorganisiert.

† Christian
Krähling

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Christian Krähling



34

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Christian Krähling

Wer war Christian? Geboren am 10. Dezember 
1977 im nordhessischen Fritzlar, leistete er nach 
dem Abitur am Gymnasium in Homberg/Efze  
zunächst Wehrdienst bei der Bundeswehr. Er  
studierte Wirtschafts- und Politikwissenschaften 
in Kassel, Marburg und Heidelberg. Aus finan­
ziellen Gründen brach er das Studium ab und  
heuerte 2009 als Lagerarbeiter bei Amazon in 
Bad Hersfeld an. Christian lebte im 50 Kilometer 
entfernten Borken, war geschieden und Vater 
zweier Töchter im Alter von sieben und elf Jahren.

2011 startete ver.di das zweijährige Organizing­
projekt bei Amazon in Bad Hersfeld. Gewerk­
schaftsmitglieder unter den rund 3000 Beschäftig­
ten gab es kaum. Christian gehörte zur kleinen 
Gruppe von Aktiven, mit denen die beiden ver.di-
Organizer anfingen, Schritt für Schritt eine Basis in 
den beiden Versandlagern FRA1 und FRA3 aufzu­
bauen. Drei Jahre später hatten sich fast tausend 
Beschäftigte ver.di angeschlossen. Als sie am 9. 
April 2013 als erste Amazon-Belegschaft weltweit 
in den Streik traten. 

Christian war das Gesicht des Kampfes der  
Amazon-Beschäftigten in Bad Hersfeld, aber er 
strahlte über die Landesgrenzen hinaus. Er war  
Initiator der Vernetzung mit Kolleg*innen aus  
Polen und Frankreich. Er war ein Organisator und 
stand in der ersten Reihe. Profilierungsdrang war 
ihm völlig fremd, er drängelte sich nicht nach 
vorn, aber scheute sich nicht, Verantwortung und 
Initiative zu übernehmen, wo er es für nötig hielt.

Und so war es für ihn völlig normal, sich für den 
Aufbau eines internationalen Basisnetzwerkes 
von gewerkschaftlichen Aktiven, der Amazon 
Workers International, zu engagieren und gleich­
zeitig die Vernetzungsarbeit der großen Gewerk­
schaftsbünde unter dem Dach der Internatio­
nalen Dienstleistungsgewerkschaft, UNI Global 
Union, zu unterstützten. ver.di war seine Ge­
werkschaft und die Linke, für die er 2018 zur 
hessischen Landtagswahl antrat, waren für ihn 
unverzichtbar. Diese unterschiedlichen Ansätze 
standen für ihn nicht in einem Widerspruch,  
sondern waren Momente derselben Bewegung. 
Christian war eine wichtige Persönlichkeit in  
ver.di und der gesamten Amazon-Gewerkschafts­
landschaft. Sein Tod hat eine Lücke gerissen. 

Seine Haltung war und ist ein Beispiel für andere, 
die seinen Weg heute und morgen weitergehen.

Seine vielfältige Aktivität 
mit zahlreichen Kolleg*in­
nen über all die Jahre hat  
jedoch Spuren hinterlassen 
und Früchte getragen.
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Ralf Christann ist „ein Mann der Basis“ und zuverlässiger Streikorganisator bei Amazon 
in Leipzig – und zwar von Stunde Null an: Er war 2013 beim ersten Streik in der ostdeut­
schen Amazon-Geschichte aktiv dabei und ist im Betrieb als furchtloser und einfalls­
reicher Kollege geschätzt. Das liegt an seiner Überzeugung, auf der richtigen Seite  
zu stehen – und vielleicht auch an seiner ungewöhnlichen Berufsbiografie. Denn  
„Karriere“ hatte Ralf schon gemacht, bevor er seinen Job als Versandmitarbeiter im 
Leipziger Logistikzentrum des Onlineriesens aufnahm.

Ralf 
Christiann

„EIN  
MANN  
DER  
BASIS.“
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Im letzten Abschnitt des Berufslebens bei Amazon 
anzuheuern, ist eher ungewöhnlich. Aber Ralf 
Christann hat genau das gemacht: Der gelernte 
Fahrzeugschlosser hatte zuvor 30 Jahre äußerst 
erfolgreich bei der Deutschen Bahn (DB) gearbei­
tet. Dort holte er sein Abitur nach, studierte 
dann Schienenfahrzeugtechnik und war in den 
1990ern erst als Lehrer für Wagen- und Brems­
technik, später in einem DB-Bildungszentrum 
und im gehobenen Qualitätsmanagement tätig. 
„Als Trainer und interner Berater war ich ab 
2000 kreuz und quer durch Deutschland unter­
wegs – aber immer mehr spürte ich auch, dass 
vieles, was die DB vorgab, nicht mehr zu meinen 
Überzeugungen passte. Viele Management-Maß­
nahmen liefen zu Lasten der Beschäftigten… das 
machte mir Bauchschmerzen. Auf Dauer so sehr, 
dass ich den Job quittierte.“ Ralf verzichtete  
lieber auf zwei Drittel seines Geldes, um wieder 
besser schlafen zu können. Nach einem kurzen, 
finanziell desaströsen Intermezzo als Paketfahrer 
heuerte er im Spätsommer 2011 bei Amazon als 
Saisonkraft an.

Anfänglich ging es Ralf genauso wie allen Neu­
eingestellten beim Ami-Versandhändler: Er be­
kam eine befristete Anstellung, die dreimal  
verlängert wurde, bis er schließlich im Frühjahr 
2013 entfristet wurde. „Perfektes Timing,“ stellt 
Ralf grinsend fest, „so konnte ich im Mai 2013 
den ersten Leipziger Arbeitskampf mitgestalten.“ 
Er erinnert sich daran, als wäre es gestern ge­
wesen: „Ich kam zur Spätschicht, wurde in die 
Gewerkschaft aufgenommen und dann gings auf 

zum Streik.“ In den folgenden Monaten sollte 
sich herausstellen, dass Ralf genau der richtige 
Mann ist für die gewerkschaftliche Arbeit im  
Betrieb: Ende 2014 wurde er zum Vertrauens­
mann gewählt, seit 2015 ist er Mitglied der eh­
renamtlichen Streikleitung bei Amazon Leipzig.

Die ganze „Prime-Week“ im Juli waren die Leip­
ziger im Ausstand: „Wir haben seit Jahren eine 
hohe Streikbeteiligung, aber mehr geht immer.“ 
Was viele seiner Kolleg*innen zögern lässt, ist 
die Angst, dass der Standort Leipzig in ein paar 
Jahren einfach geschlossen wird, wie es in 
Brieselang bereits vorgeführt wurde. Derzeit 
werde die Belegschaft bereits systematisch ver­
kleinert, berichtet er. Auch das perfide System 
der gegenseitigen Überwachung bringt viele in 
übelste Situationen und fordert Ralf als Vertrau­
ensmann und Mittler zum Betriebsrat. 

Viele Beschäftigte im Leipziger Logistikzentrum 
sind wie Ralf schon lange bei Amazon, auch bei 
den Streiks. Er versucht, sich und andere immer 
wieder zu motivieren: „Mit uns kann man‘s nicht 
mehr machen, wir sind nicht mehr regierbar,  
wir treiben Amazon so lange vor uns her, bis wir 
einen Tarifvertrag haben“, sagt der erfahrene  
Arbeitskämpfer entschlossen. Dafür nimmt er 

„Wir treiben Amazon so  
lange vor uns her, bis wir  
einen Tarifvertrag haben!“
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sich einmal im Monat auch einen halben Sonntag 
Zeit: „Das ist die einzige Zeit, an der wir alle kön­
nen. Wir Vertrauensleute treffen uns im Volks­
haus zum Austausch und strategischen Planen.“ 
Das Durch- und Gegenhalten über die letzten 
zehn Jahre hat sich ausgezahlt für die Beschäftig­
ten: „2006 haben unsere Leute mit 7,76 Stun­
denlohn angefangen, heute sind wir bei rund 
12,60 Euro“, rechnet Ralf vor. „Aber wir liegen 
immer noch unter dem Niveau des Flächentarif­
vertrages für den Handel. Und was wir bekom­

men, ist nirgendwo festgeschrieben. Das muss 
sich ändern!“, sagt er entschieden.

Den amerikanischen Handelsriesen nicht nur in 
Deutschland, sondern auch international in die 
Schranken zu weisen, liegt Ralf am Herzen:  
„Wir sind stolz darauf, was wir mit dem Streik-
Soli-Bündnis geschafft haben. Aus der ursprüng­
lich studentischen Initiative hat sich ein inter­
nationales Bündnis entwickelt. Dort wird auch 
konzeptionelle Arbeit geleistet – unabdingbar für 
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abgestimmte Aktionen über Landesgrenzen hin­
weg. Wer sich mit Goliath anlegt, muss erfinde­
risch sein.“ Er erinnert sich noch gut an das 
spannende Treffen der Amazon-Leute in Madrid 
im März 2020: „Unmittelbar danach begann der 
Lockdown und alle hatten Mühe, in ihre Heimat­
länder zurückzukommen. Aber wir haben lange 
gezehrt von der Zusammenkunft.“ 

Auch gemeinsame Aktionen mit den Kolleg*in­
nen von den deutschen Amazon-Standorten  
geben allen Kraft, meint Ralf. Die Treffen sind  

für die Amazon-Aktiven ein wichtiger Quell für 
Durchhaltevermögen und neue Ideen, aber auch 
persönliche Kontakte. Aus manchen sind enge 
Freundschaften gewachsen: „Ich denke oft an 
meinen guten Freund Christian Krähling aus Bad 
Hersfeld, der leider im Dezember 2020 viel zu 
früh von uns gegangen ist. Er war eine Identifi­
kationsfigur unseres nationalen und internatio­
nalen Arbeitskampfes, und er fehlt bis heute!“ 
Vergessen werden Ralf und die vielen Gleich­
gesinnten ihren Kollegen nicht.

Gewerkschaftliches und betriebliches Engage­
ment rund um Amazon bestimmt große Teile von 
Ralfs Leben. Ist in den letzten zwölf Jahren aus 
dem „Bahner“ ein „Amazonier“ geworden? 
„Nee“, lacht Ralf, „einmal Bahner, immer Bahner 
– aber nur in meiner Freizeit.“ Bahnreisen sind 
die Leidenschaft des Leipzigers geblieben und  
alles, was man per Schiene erreichen kann, ist 
vor ihm nicht sicher. Die letzte Tour ging nach 
Polen, Litauen und Tschechien bis in die Slowakei. 
Als Nächstes, verrät der 63-Jährige, ist ein 
Deutschlandticket-Trip an die Ostsee geplant. 
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Und sie werden so lange  
gemeinsam weiter kämpfen, 
bis der Tarifvertrag bei  
Amazon steht.



„WIR 
STREIKEN 
FÜR  
ALLE!“
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Daniela Mayer ist ein Beispiel dafür, wie eine alleinerziehende Frau mutig ihren Weg 
geht: Im Herbst 2011 startete sie ihren Job im gerade neu eröffneten Amazon-Standort 
Graben in Bayern – heute gehört sie zu den treibenden Kräften in der Streikbewegung, 
ist Vertrauensfrau und in ihrer knappen Freizeit ehrenamtlich aktiv. Sich mit Unwissen­
den, Gegnern und Vorgesetzten auseinanderzusetzen, gehört für die 47-Jährige zum 
Arbeitsalltag. Sie tut dies gern, denn sie bekommt viel Zuspruch von denen, die ge­
werkschaftliches Engagement zu schätzen wissen.

Daniela 
Mayer

„WIR 
STREIKEN 
FÜR  
ALLE!“
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„Ich muss erst noch die Tiere versorgen. Dann 
habe ich Zeit“, entschuldigt sich Daniela vor un­
serem Gespräch. Ihre knapp bemessene Freizeit 
muss sie gut einteilen. Den Arbeitsweg vom 
Amazon-Standort Graben in ihren Heimatort 
Schwabmünden nimmt sie gern in Kauf, denn  
sie liebt das naturnahe Leben in der Kleinstadt 
ebenso wie ihre 17-jährige Tochter. Neben dem 
Pflegepferd und einem Hund gibt es noch zwei 
Katzen in Danielas Frauenhaushalt: „Der Um­
gang mit den Tieren ist ein schöner Ausgleich 
zum oft stressigen Berufsalltag“, sagt Daniela. 
„Wir sind ganz viel draußen, haben das Erho­
lungsgebiet Stauden in der Nähe – das genießen 
wir sehr.“ 

Die gelernte Zahnarzthelferin wollte eigentlich 
nur übergangsweise beim „Ami“ arbeiten: 
„Mein damaliger Chef hatte seine Praxis ge­
schlossen, als ich noch in Elternzeit war. Normale 
Arztsprechzeiten hätte ich mit Kind ohnehin 
nicht arbeiten können.“ 

Nach ihrem Start bei Amazon hatte Daniela nicht 
lange gebraucht, um das perfide System des 

amerikanischen Online-Riesen zu durchschauen: 
„Du bist nur eine Nummer, wirst unter wahnsin­
nigen Leistungsdruck gestellt, das Unternehmen 
benutzt dich nur. Wertschätzung für die Beschäf­
tigten? Fehlanzeige“, fasst sie zusammen. „Für 
mich lag es nahe, mich gemeinsam mit anderen 
dagegen zu wehren.“ Nach guten Gesprächen 
mit drei aktiven Gewerkschafterinnen im Betrieb 
wurde Daniela 2013 ver.di-Mitglied und bereitete 
den ersten Streik in der Geschichte des Amazon-
Standorts Graben mit vor. „Damals streikten wir 
für mehr Geld – wir hatten gerade mal 9,50 Euro 
Stundenlohn. Seitdem hat sich vieles verbessert: 
Neben stetigen Lohnsteigerungen konnten  
wir Arbeitszeit- und Überstundenregelungen,  
Urlaubs- und Weihnachtsgeld und vieles mehr 
erkämpfen,“ berichtet sie. „Auch wenn das 
große Ziel Tarifvertrag noch nicht erreicht ist, 
sind wir erfolgreich. Das wird von außen oft gar 
nicht wahrgenommen.“

Die derzeit rund 1.800 Beschäftigten am Amazon- 
Standort Graben kommen aus mehr aus 85  
Ländern. Im 17-köpfigen Betriebsrat gibt es keine 
ver.di-Mehrheit. Trotzdem gewinnen die gewerk­
schaftlich Organisierten bei jedem Streik neue 
Mitglieder. Hier ist Daniela ganz vorn mit dabei. 
„Ein gutes Netz von Vertrauensleuten sorgt dafür, 
dass das Gespräch mit den Kolleg*innen nie  
abreißt. So ist der Arbeitgeber oft auf der 
Verliererstraße, wenn er versucht, Beschäftigte 
mit Belohnungen aus dem Streik herauszukaufen 
und damit die Belegschaft zu spalten. Aber das 
lassen wir uns nicht gefallen.“ 

„Du bist nur eine Nummer, 
wirst unter wahnsinnigen 
Leistungsdruck gestellt,  
das Unternehmen benutzt 
dich nur.“
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An ihrem Arbeitsplatz in der Wareneinlagerung 
herrscht wie in anderen Abteilungen großer Frust 
über die längst überfälligen tarifvertraglichen  
Regelungen.“

Gerade hat die alleinerziehende Mutter ein halbes 
Jahr im Nachtschicht-Modus hinter sich: Vier 
Tage Nachtarbeit, drei Tage frei, dann wieder vier 
Tage arbeiten, wenn normale Menschen schlafen: 
„Da wirst du zum Nachtschattengewächs“, kom­
mentiert sie trocken. Besonders stolz ist sie auf 
ihre Tochter: „Sie hat diese schwierige Situation 
toll gemeistert – ich konnte mich immer auf sie 
verlassen.“ 

Seit Kurzem arbeitet Daniela in der sogenannten 
Elternschicht von Montag bis Freitag von 8 bis 
15.05 Uhr – ein Teilzeit-Job, der entsprechende 
finanzielle Einbußen bringt. Aber dies nimmt sie 
in Kauf, denn die Zeiten sind für die Anfahrt zur 
Arbeit günstig. Und sie hat so wenigstens hin 
und wieder Zeit für wirklich Privates, der größte 
Teil davon gehört der ehrenamtlichen Gewerk­
schaftsarbeit: „Den Kontakt untereinander und 
mit dem ver.di-Betreuungssekretär halten wir  
vor allem in Facebook-Gruppen und manchmal 
treffen wir uns, natürlich in unserer Freizeit“, 
sagt Daniela. 

Danielas Motivation für ihr Engagement ist ein  
großer Wunsch: „Ich möchte, dass unsere  
Kolleg*innen endlich verstehen: Wir streiken für 
alle. Auch für diejenigen, die durch Befristungen 
klein gehalten werden und diejenigen, noch 

nicht mitstreiken.“ Sie ist sicher, dass entschlos­
sene Belegschaften auch dem großen Amazon 
den Zahn ziehen können: 

„Nach der Urlaubszeit geht’s 
weiter mit Streiks zum Black 
Friday, Cyber Monday und 
natürlich im Weihnachts­
geschäft. Da kann der Ami 
einpacken.“ 
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Torsten Abel kennt die grenzwertige Arbeitswelt von Amazon seit fast zwölf Jahren: Im 
November 2011 war er mit einem Vertrag für einen Monat beim Onlinehändler einge­
stiegen und ist bis heute geblieben. Er gründete den ersten Betriebsrat am Standort 
Rheinberg mit und wird von der Belegschaft als umsichtiger Hüter der Schichtpläne und 
verlässlicher ver.di-Vertrauensmann geschätzt.

Torsten 
Abel 

DER VER­
TRAUENS­
MANN.
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Torstens berufliche Biografie ist ungewöhnlich:  
Er hatte nach seinem Abitur ein paar Semester  
Physik, dann später Geschichte und Politik stu­
diert, aber nicht abgeschlossen. Er hatte in einer 
Zeitungsredaktion gearbeitet und Nachhilfestun­
den auf selbstständiger Basis gegeben – doch 
das waren eher „brotlose Künste“. So startete er 
im November 2011 bei Amazon und wurde 
schon Mitte 2012 überraschend entfristet. Das 
war der Startschuss für sein gewerkschaftliches 
Engagement: „Ich war einer der Ersten, der  
sich aus der Deckung wagte. Ich gehörte zum 
ersten kleinen Kreis der Verschwörer“, sagt der 
44-Jährige stolz.

Er meint damit die Vorbereitung der ersten Be­
triebsratswahlen bei Amazon in Rheinberg. Das 
erste „konspirative Treffen“ fand mit fünf Betei­
ligten im Hinterzimmer einer Rheinberger Kneipe 
statt. „Wir fragten uns, was wir tun können, 
machten uns bewusst, dass wir uns mit einem 
Giganten anlegen. Aber wer sollte es sonst 
tun?“ Darauf folgten Monate, in denen die noch 
wenigen Aktiven versuchten, den Kolleg*innen 
die Angst zu nehmen und sie davon zu überzeu­
gen, dass Verbesserungen für die Beschäftigten 
nur mit gemeinsamem Handeln zu erreichen 
sind. 

Die Aktiven am Standort Rheinberg schufen nach 
und nach interne gewerkschaftliche Strukturen 
und leiteten schließlich die erste Betriebsratswahl 
ein. Für die Wahlversammlung musste der 
Arbeitgeber eine ganze Halle ausräumen. Vier 

Listen traten dann im März 2013 zur Wahl des 
21-köpfigen Betriebsrats an. Nach der Auszäh­
lung der Stimmen war klar: „17 von ihnen waren 
ver.di-Mitglieder“, freut sich Torsten noch heute. 
Er wurde als erstes Ersatzmitglied in das Gremium 
gewählt, rückte bald nach, als eine Kollegin aus­
fiel, und übernahm die Gestaltung der Betriebs­
ratszeitung. Nur ein reichliches Jahr danach – am 
3. Juni 2014 – streikte die Belegschaft in Rhein­
berg zum ersten Mal: „Das war wie ein Urknall – 
wir gewannen an einem einzigen Tag über 200 
neue Mitglieder für ver.di. Seitdem haben wir viel 
erreicht.“ Die Streikbereitschaft der knapp 2.000 
Beschäftigten aus fast 100 Ländern in Rheinberg 
geben dem Wirken der Aktiven recht. Nicht ein­
mal die Befristungen können Entschlossene noch 
abhalten, die Arbeit niederzulegen. Das „Haupt­
quartier der Streikbewegung“ ist eine nahe­
gelegene Kneipe in Rheinberg geblieben. Dort 
werden Strategien diskutiert und abgestimmt, 
die konkrete innerbetriebliche Mobilisierung 
übernehmen die Vertrauensleute eigenständig. 

Zur Kontrolle der Schichtpläne für den kompletten 
operativen Bereich des Standorts wird Torsten 
vom Arbeitgeber als Sachverständiger herange­
zogen: „Ich kann mich da gut reindenken und 
weiß, wo ich genauer hinschauen muss“, erklärt 
Torsten. „Das ist eine klassische Win-Win-Situa­
tion“, erklärt der 44-Jährige. „Bevor die Vorge­
setzten die Schichtplanung in den Betriebsrat  
geben, lassen sie mich drüber schauen. Dann 
wissen sie, dass alles passt. Und unser Betriebsrat 
weiß, dass der Plan auch aus Beschäftigtensicht 
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in Ordnung ist.“ Einen scharfen Blick hat Torsten 
auch in Sachen Arbeitssicherheit. Gerade jetzt, 
wo bei laufendem Betrieb umgebaut wird: „Lei­
der wird oft erst reagiert, wenn Arbeitsunfälle 
schon passiert sind.“ Auffallend ist auch, dass 
Amazon Vorgesetzte häufig direkt von der Uni 
oder vom Militär rekrutiert. Vorerfahrung in der 
Personalführung scheint bestenfalls zweitrangig 
zu sein.

Immer wieder aufs Neue Anlauf zu nehmen er­
fordert langen Atem, aber: „Der Weg ist das  
Ziel. Der Arbeitgeber reagiert auf jeden Streiktag, 
denn wirtschaftlichen Schaden und Image-Ver­
lust fürchtet er am meisten. Und genau hier kön­
nen wir unsere Stärken wirkungsvoll ausspielen.“ 
Und dann erinnert Torsten an die Aussage von 
Amazon-Gründer Jeff Bezos „Weihnachtsgeld 
wird es in meinem Unternehmen nie geben!“ 
Darüber lachen die Beschäftigten heute, denn 
das haben sie längst erkämpft. Auf die Forderun­
gen nach guter und gesunder Arbeit reagierte 
der Onlinehändler mit der Einstellung von Ge­
sundheitsmanagern. Das reicht aber nicht.

Bei den Lohnrunden jedes Jahr wurden in Rhein­
berg immer Erhöhungen auf der Höhe des Tarif­
vertrags Handel erreicht. Und die unseligen Akti­
enpakete für die Beschäftigten werden 2025 
endlich durch Sommer- und Winterbonuszahlun­
gen ersetzt. Ein ebenso wichtiges Ergebnis der 
letzten zehn Jahre ist die Entwicklung der Men­
schen im Arbeitskampf: „Aus eingeschüchterten 
Leuten sind selbstbewusste Kolleg*innen gewor­
den, die ganz offen in die Diskussion mit den 
Managern gehen.“ 

Torsten ist Dauer-Spätdienstler seit über fünf  
Jahren: „Das entspricht meinem Naturell am 
ehesten.“ Sein großes Hobby sind Transformers-
Figuren, wegen denen er jetzt sogar in eine  
größere Wohnung zog: „Ich habe die Figuren in 
18 Vitrinenschränken untergebracht“, verrät der 
begeisterte Sammler. Wenn sich der Single nicht 
mit der Transformers-Welt beschäftigt, ist der  
gebürtige Duisburger mit dem Rad unterwegs: 
„Am liebsten bin ich im Landschaftspark Duis­
burg-Nord, genieße das Grün und den Blick von 
oben auf meine Heimat, das Ruhrgebiet.“

„Aus eingeschüchterten  
Leuten sind selbstbewusste 
Kolleg*innen geworden.“

„Der Arbeitgeber reagiert 
auf jeden Streiktag, denn 
wirtschaftlichen Schaden 
und Image-Verlust fürchtet 
er am meisten.“
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Sie sind ein Traumgespann auf betrieblicher Ebene: Betriebsratsvorsitzender Aziz von 
Kralik El Boutaybi und seine Stellvertreterin Angelika Mach machen sich für die 1.500 
Beschäftigen am Amazon-Standort Werne stark. Wenn dort gestreikt wird, stehen  
Hunderte nicht einfach vorm Tor – da geht „die Post ab“: Die Streikenden sind mutig  
in Aktion, skandieren ihre Forderungen, sprechen miteinander und überzeugen ihre 
Kolleg*innen vom Engagement in der Gewerkschaft. Sie haben langen Atem, auch nach 
zehn Jahren noch.

Angelika Mach & 
Aziz von Kralik El 

Boutaybi

TRAUM­
GESPANN 
AUF DER 
ERFOLGS­
SPUR.



56

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Angelika Mach & Aziz von Kralik El Boutaybi

Aziz scheint mit einem „Kämpfer-Gen“ ausge­
stattet zu sein: Als kleiner Junge flüchtete er aus 
seiner Heimatstadt Nador in Marokko als blinder 
Passagier auf einem Schiff nach Europa. In Frank­
reich lebte er in einem Kinderheim und ging zur 
Schule, kam 1996 nach Deutschland und fasste 
Fuß. Dann ging er für fünf Jahre nach Spanien 
und kam 2012 zurück nach Deutschland. Amazon 
war sein „erster richtiger Arbeitgeber“ mit einem 
Vertrag. Dass der 44-jährige Aziz bis heute dort 
arbeitet, hat einen einzigen Grund: 

Tatkraft und Durchsetzungsvermögen hat Angelika 
nicht minder: Sie kommt aus der Stahlindustrie, 
war als 22-Jährige die erste weibliche Dreherin 
Deutschlands, studierte und arbeitete in der Luft- 
und Raumfahrtindustrie, bevor sie 2011 bei 
Amazon anheuerte. Sie erinnert sich an ihre  
anfängliche Erleichterung, bei der Arbeit nicht 
mitdenken und -entscheiden zu müssen. Lange 
hielt das jedoch nicht an: „Nicht auszuhalten! 
Man verblödet ja – und die Arbeitsbedingungen 
waren und sind so, dass man sich dagegen  
wehren muss.“ Ihr Kampfgeist war geweckt und 
entgegen ihrem ursprünglichen Plan blieb sie  
bei Amazon. Sie wurde ver.di-Mitglied, gründete 
den ersten Betriebsrat in Werne mit und wurde 
beim ersten Anlauf ins Gremium gewählt. Heute 
ist die 58-Jährige „Frau der ersten Stunde“ 
 bereits in der dritten Amtszeit im Betriebsrat. 
„Mut steht Frauen gut“ – diesen Leitspruch lebt 
Angelika und ist damit Vorbild für viele andere 
im Betrieb.

Der Kämpfer und die Macherin – so könnte man 
Aziz und Angelika betiteln. Aber genauso gut 
könnte es andersherum sein. Denn diese beiden 
Qualitäten sind bei beiden in der täglichen Arbeit 
als Spitzen des 17-köpfigen Betriebsrates gefor­
dert: Angelika ist die „Innenministerin“, die un­
ter anderem Krankheits- und Sozialfälle betreut, 
sich ums Streikgeld kümmert, Aktionen organi­
siert. Aziz ist der Mann, der die Kolleg*innen für 
den Streik mobilisiert, Fahnen aufstellt, sich auch 
vor die Belegschaft stellen und reden kann. 

„Ich kämpfe dafür,  
dass es für alle besser 
wird.“
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Neben seiner Muttersprache Berbisch spricht 
Aziz exzellent Deutsch, Spanisch, Französisch. 
Damit kann er große Teile der Beschäftigten,  
die aus 87 Nationen kommen, erreichen: „Wir 
haben viele Kolleg*innen aus dem arabischen 
Raum, die in ihren Heimatländern schlechte Er­
fahrungen mit Streiks und Demos gemacht  
haben. Da ist die Angst sehr groß“, erklärt Aziz. 
„Auch sind für viele geregelte Arbeitszeiten und 
-bedingungen absoluter Luxus. Sie kennen die 
herrschenden Regeln in Deutschland nicht und 
denken nicht darüber nach. Das ist ein Lernpro­
zess, der eine Weile dauert.“ Das war auch bei 
Aziz so, als er in Werne als Versandmitarbeiter 
angeheuert wurde – doch nicht lange: „Ich habe 
schnell verstanden, dass du beim Reinkommen 
dein Gehirn abgeben sollst – und dann ist der 
Scanner wie ein Navigationssystem – das schickt 
dich dahin, wo du hingehst und was du tun 
sollst. Mitdenken ist nicht erwünscht.“ Und vom 
ersten Tag an wurde er schlecht behandelt: „Das 
waren sechs Wochen im Vorweihnachtsge­
schäft“, erinnert er sich. „Zehn Tage am Stück 
arbeiten, kurzfristig anberaumte Überstunden, 
wir kamen nachts nicht nach Hause… das 
konnte doch so nicht weitergehen!“ 

Doch bevor er in die aktive Gegenwehr gehen 
konnte, musste der junge Marokkaner alle Befris­
tungen überstehen. „2014, vier Tage vor Ablauf 
meiner Befristung, habe ich meinen unbefriste­
ten Arbeitsvertrag unterschrieben und bin am 
selben Tag in die Gewerkschaft eingetreten. 
Hätte es sie nicht gegeben, hätte ich selbst eine 

gegründet“, sagt er augenzwinkernd. Beim 
nächsten Streik stand Aziz ganz vorn und sprach 
zu den Beschäftigten. Seitdem ist er der Kämpfer 
in der ersten Reihe, der viele andere mitzieht. Er 
sagt entschlossen: „Ich würde auch noch vorm 
Tor stehen, wenn ich ganz allein da wäre.“ In  
seinen Jahren als gewerkschaftlicher Vertrauens­
mann wurde Aziz für viele Kolleg*innen zur 
Schlüsselfigur – eine gute Voraussetzung für die 
große Akzeptanz als Betriebsratsvorsitzender.

Angelika organisiert die Abläufe im Hintergrund. 
Sie ist froh über ihr Team von Aktiven, das zu­
verlässig funktioniert und immer streikbereit ist. 
„Wir sind eine feste Gruppe und können uns 
aufeinander verlassen.“ Viel Freizeit geht für  
die Vorbereitung der Streikaktionen, aber auch 
soziales Engagement wie z. B. eine Spenden­
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sammlung zu Beginn des Ukraine-Krieges drauf. 
Angelika wünscht sich, dass sich noch mehr  
Kolleg*innen aktiv beteiligen und die Last auf 
viele Schultern verteilt werden kann. Sie bleibt 
optimistisch: 

Das Ziel für die nächsten Betriebsratswahlen steht 
in der Aktivengruppe fest: die absolute Mehrheit 
von ver.di-Mitgliedern im Gremium. „Denn ohne 
ver.di geht gar nichts“, sagt Angelika. „Wir müs­
sen uns alle gemeinsam und solidarisch gegen 
die Amazon-Praktiken stellen, wenn wir Erfolg 
haben wollen“, weiß die erfahrene Betriebsrätin. 
Erfolg ist auch für Aziz ein gutes Stichwort: „Wir 
haben schon viel geschafft: geregelte Arbeits­
zeiten, Weihnachts- und Urlaubsgeld, an allen 
Standorten gibt es Betriebsräte: All das haben 
wir uns erkämpft.“ Er meint: „Auch wenn nicht 
alle Betriebsräte sofort mehrheitlich mit Gewerk­
schafter*innen besetzt werden konnten – wir 
müssen die Belegschaften gewerkschaftlich orga­
nisieren. Dann ist es nur eine Frage der Zeit, da 
bleiben wir dran.“ 

Auch außerhalb der Betriebstore sind Aziz und 
Angelika Menschen, mit denen man gern be­
freundet sein würde: Couragiert und selbstbe­
wusst, aber immer auch voller Humor und Le­
bensfreude. Aziz hat aus erster Ehe drei Kinder, 
mit seiner jetzigen Frau noch einmal drei. Seine 
Älteste ist 20, der Jüngste vier Jahre alt. Er be­
richtet lachend: „Meine kleine Tochter wurde  
gerade eingeschult. Und als ich meinem Sohn 

sagte, dass er in zwei Jahren auch in die Schule 
kommt, meinte er: Ich brauche keine Schule. Ich 
will gleich arbeiten gehen.“ Da musste der Papa 
erklären, warum Schule wichtig ist für das spä­
tere Leben. „Ich konnte ihm ja schlecht sagen, 
dass man bei Amazon ferngesteuert wird und 
nicht selbst denken muss.“ 

„Durch die Präsenz von  
Aziz und mir wird Gewerk­
schaft im Betrieb sichtbarer,  
der Streik wird offener  
kommuniziert, der Mut der 
Kolleg*innen wächst.“

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Angelika Mach & Aziz von Kralik El Boutaybi
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Angelika hat einen großen Freundeskreis und 
reist gern. Als neues Hobby hat sie das Grillen 
entdeckt. Nach ihrer Familie gefragt, antwortet 
sie schmunzelnd: „Einen Kater und einen ganz 
tollen Mann.“ Der ist auch Betriebsrat und hat 
größtes Verständnis für das Engagement seiner 
Frau. Familien und Freunden stärken Aziz und 
Angelika den Rücken – auch in dieser Hinsicht 
sind sie gut gerüstet für die Belastungen des 
Amazon-Alltags. 
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Das Betriebsratsgespann  
in Werne ist davon über­
zeugt, dass langer Atem 
auch weiterhin gefragt ist. 
„Unsere Aktionen sorgen 
dafür, dass Amazon nicht 
das Vorbild für unsere  
Arbeitswelt werden kann. 
Wir stehen für faire und 
gute Arbeit für alle Beschäf­
tigten im Handel.“
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Silke Zimmer ist Verhandlungsführerin bei den Tarifverhandlungen im Einzel-, Groß- 
und Außenhandel des ver.di-Landesbezirks Nordrhein-Westfalen (NRW). Die 52-Jährige 
ist seit über 30 Jahren Gewerkschaftsmitglied, begann 1997 ihre hauptamtliche Tätig­
keit, seit 2012 leitet sie den ver.di-Fachbereich Handel in NRW. Die gebürtige Essenerin 
begleitet und unterstützt die Amazon-Beschäftigten in ihrem Kampf um bessere  
Arbeits- und Einkommensbedingungen. 

Silke 
Zimmer

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Silke Zimmer
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Silke erinnert sich gut an den Start der ersten 
Amazon-Standorte im Landesbezirk – Werne 
2011, etwas später Rheinberg: „Wie immer bei 
Neueröffnungen gab es befristete Verträge für 
die Beschäftigten. Damals hatten wir nur wenige 
ver.di-Mitglieder in Werne und in Rheinberg. Die 
neuen Amazon-Verteilzentren waren also echte 
weiße Flecken, ohne Betriebsräte und ohne den 
Schutz von Tarifverträgen. Wir gingen völlig neue 
Wege in der Gewerkschaftsarbeit: Zum Beispiel 
fuhren wir in den Linienbussen mit, in denen  
die Amazon-Beschäftigten saßen, und verteilten 
Flugblätter und führten 1:1 Gespräche. Wir ge­
wannen Aktive, und bauten mit den Kolleg*innen 
gewerkschaftliche Strukturen auf. Unser gesam­
tes Handeln war darauf ausgerichtet, handlungs­
fähige und gewerkschaftlich aktive Betriebsräte 
zu gründen.“ Das ist 2013 in Werne und Rhein­
berg geglückt: Die beiden Betriebsräte waren 
von Anbeginn mehrheitlich mit Gewerkschaf­
ter*innen besetzt. Und die Mitgliederzahlen 
wachsen bis heute trotz der großen Fluktuation 
bei Amazon. „Besonders beeindruckend ist auch, 
dass Aktive und ver.di-Vertrauensleute die Arbeit 
an den Standorten eigenständig tragen. Sie 
haben großes Know-How entwickelt und zeigen 
an jedem einzelnen Tag mutig ihr Gesicht für 
 ver.di.“

Die Amazon-Beschäftigten haben mit ihrem Mut 
und Ausdauer in den vergangenen zehn Jahren 
viele Verbesserungen erreicht, auch Entgelter­
höhungen. Und ihr eigentliches Ziel haben die 
vielen ver.di-Mitglieder beim Online-Giganten 
Amazon bis heute nicht aus den Augen verloren: 

einen Tarifvertrag, der ihre Arbeitsbedingungen 
verbindlich sichert und nicht der Willkür ihres  
Arbeitgebers überlässt. Neben der Anerkennung 
der Tarifverträge des Einzel- und Versandhandels 
geht es um gute und gesunde Arbeit für die  
Beschäftigten bei Amazon.

2014 war die Zeit reif für die ersten Arbeits­
kampfmaßnahmen. „Für mich persönlich war  
es ein echter Gänsehaut-Moment, als sich über 
200 Beschäftigte an einem einzigen Streiktag 
entschieden, in ver.di einzutreten und damit zu 
zeigen, dass Solidarität unsere stärkste Waffe ist. 
Unsere Organizing-Methoden haben gegriffen, 
Ehren- und Hauptamtliche haben Hand in Hand 
gearbeitet und immer mehr Kolleg*innen für 
den gemeinsamen Kampf gewonnen“, berichtet 
die Gewerkschafterin. Die wichtigste Erfahrung 
der Kolleg*innen bei Amazon ist, dass sie durch 
ihre Streiks gemeinsam viel bewegen können. 

„Für mich persönlich war  
es ein echter Gänsehaut- 
Moment.“
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„Wir haben die Vernetzung in NRW und darüber 
hinaus ausgebaut. Auch die Strategien wurden 
über die Jahre angepasst und weiterentwickelt“, 
erklärt die Gewerkschafterin. Dies gilt auch bei 
den ersten Betriebsratswahlen an neuen Stand­
orten: Der Arbeitgeber Amazon wartet heute 
nicht mehr ab, bis sich Beschäftigte entscheiden, 
einen Betriebsrat an ihrem Standort zu gründen, 
sondern leitet sie einseitig ein. Und zwar zu  
einem Zeitpunkt, wo viele Beschäftigte noch mit 
Befristungen arbeiten. So auch am Standort 

Dortmund, der 2017 eröffnet wurde. Doch die 
Rechnung des Arbeitgebers ging nicht auf: „Es 
ist uns gelungen, von Anbeginn im Betriebsrat 
mit einer ver.di-Liste vertreten zu sein. Denn wir 
lernen in der Auseinandersetzung mit Amazon 
permanent weiter“, sagt Silke. 

2022 wurde in Dortmund erstmals gestreikt. Be­
reits an diesem ersten Arbeitskampftag legten 
die Kolleg*innen mitten in der Schicht die Arbeit 
nieder – also nicht wie üblich vor Schichtbeginn, 
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sondern aus dem laufenden Betrieb heraus. „Das 
ist unglaublich mutig. Aber wer das einmal ge­
macht hat, der lässt sich nicht mehr so einfach 
abschrecken“, weiß Silke. Mittlerweile ist diese 
Form des Streiks geübte und sehr wirksame 
Praxis. „Aktive Gewerkschafter*innen engagie­
ren sich dafür, dass die Mitgliederzahl stetig 
weiter steigt und wir damit durchsetzungsfähiger 
werden.“

Die Amazon-Standorte Mönchengladbach und 
Oelde wurden 2019 und 2020 eröffnet, kurz vor 
bzw. mitten in der Corona-Pandemie. „Dadurch 
war es ungleich schwerer, die Beschäftigten  
direkt anzusprechen“, erklärt Silke. An anderen 
Standorten ist es gelungen, unter schwierigsten 
Bedingungen zum Streik aufzurufen und erfolg­
reiche Arbeitskämpfe durchzuführen. So auch  
in der Corona-Pandemie, in der neue, Aktions­
formen entwickelt wurden: Besonderen Eindruck 
haben bei Silke unter anderem die Streikver­
sammlungen im Autokino und die Autokorsos 
der Streikenden hinterlassen. Die bisherigen  
Erfahrungen zeigen: Es wird gelingen, auch die 
Kolleg*innen der beiden Standorte Mönchen­
gladbach und Oelde in absehbarer Zeit zu  
mobilisieren.

Die Belegschaften haben sich Respekt verschafft: 
„Amazon ist für viele andere Arbeitgeber ein ab­
schreckendes Beispiel. Es zeigt, dass ohne Tarif­
vertrag keine Ruhe einkehrt, weil die Beschäftig­
ten sich wehren. Und das ist gut so, denn der 
Kampf um Tarifverträge bei Amazon zeigt  

Wirkung weit über das Unternehmen hinaus“, 
unterstreicht die Gewerkschafterin. 

Ohne Frage hat der Online-Gigant eine große 
branchenpolitische Bedeutung. Er versucht sich 
nach Außen als guter Arbeitgeber darzustellen – 
doch die Beschäftigten haben die perfide Politik 
des amerikanischen Konzerns längst durch­
schaut. Sie wehren sich gemeinsam gegen die 
menschenverachtenden Methoden von Kont­
rolle, Befristungen, Einsparungen auf Kosten der 
Belegschaften. Die unterschiedliche Entlohnung 
an den verschiedenen Standorten wird nicht 
mehr hingenommen: „Die Amazon-Chefetagen 
werden keine Ruhe kriegen, denn wir bleiben 
dran – in Nordrhein-Westfalen und an den  
anderen Standorten in Deutschland“, sagt Silke 
entschlossen.

Zehn Jahre Arbeitskampf in Deutschland – das 
sind zigtausende Menschen, die sich organisieren 
und für ihre Interessen einstehen. Sie sind das 
Gesicht von ver.di im Betrieb. Ihr Mut und ihr 
Durchhaltevermögen sind Beispiel für viele an­
dere aktive Kolleg*innen.

Ein wichtiger Erfolg für die ver.di Aktiven und 
eine schmerzhafte Niederlage für den Online-
Handelsgigant ist das Grundsatzurteil zum  
arbeitsfreien Sonntag: 2015 hatte ver.di gegen 
die durch die Landesregierung NRW genehmigte 
Sonntagsarbeit bei Amazon in Rheinberg ge­
klagt. Das Bundesverwaltungsgericht (BVG) ent­
schied schlussendlich, dass der Sonntagsschutz 
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nicht für die Einhaltung eines Lieferversprechens 
(von Amazon im Weihnachtsgeschäft 2015) auf­
gehoben werden darf. Das heißt im Klartext, 
dass Konsum- bzw. Kapitalinteressen nicht über 
den Wert des arbeitsfreien Sonntags gestellt wer­
den dürfen. „Auf dieses Urteil können sich jetzt 
auch andere berufen – das ist ein historischer 
Gewinn für alle im Handel Tätigen“, macht Silke 
Zimmer die Tragweite dieses Urteils klar. 

Die Kraft der ver.di Aktiven und die Auseinander­
setzung für bessere Arbeitsbedingungen durch 
Tarifverträge entfalten weit über die Landesgren­
zen hinaus Wirkung: Aktive Gewerkschafter*in­
nen kämpfen inzwischen weltweit für bessere 
Arbeits- und Lebensbedingungen. „Wir werden 
stetig stärker, die internationale Solidarität gibt 
uns Kraft und zeigt, dass es richtig ist, dran­
zubleiben und einen langen Atem zu haben“, 
unterstreicht Silke. Ihre größte Hochachtung  
gilt den Aktiven und Vertrauensleuten an den 
Amazon-Standorten: 

„Das ist Gewerkschafts­
arbeit unter schwierigsten 
Bedingungen. Sie setzen 
sich ein, um für alle etwas 
zu bewegen.“

Auf Silke Zimmer kommt weiterhin viel Arbeit  
zu – in allen Bereichen des Handels brodelt es 
und gewerkschaftliche Unterstützung der Beleg­
schaften ist gefragt. Ausgleich und neue Ideen 
findet die sportliche Frau bei ihren morgendlichen 
Jogging-Runden. Auch die Familie ist für sie eine 
wichtige Kraftquelle und sie genießt die knapp 
bemessene Freizeit mit Ehemann und Tochter. 
Für Neues ist Silke immer offen, beruflich wie pri­
vat: „Ich bin neugierig und probiere gerne etwas 
aus. Das kann ein Gleitschirmtandemsprung sein 
oder neue Arbeitskampfformen in einer Tarifaus­
einandersetzung“, verrät sie schmunzelnd. 

Die Amazon-Beschäftigten können von Silkes un­
konventionellem Denken profitieren. Gemeinsam 
mit vielen mutigen Aktiven wird es gelingen, den 
Online-Giganten immer wieder in die Schranken 
zu weisen.
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Sie ist eine Frau aus dem Osten, die mit ihrer Tatkraft und ihrem Mut gemeinsam mit 
ihren Kolleg*innen bei Amazon im tiefen Westen dicke Bretter bohrt: Gabriela Hoff­
mann arbeitet seit der Eröffnung des Amazon-Logistikzentrums CGN1 in der Nähe von 
Koblenz und sagt von sich selbst mit einem Augenzwinkern: „Ich bin alles, was man 
ehrenamtlich bei Amazon werden kann.“ Sie ist Betriebsrätin, Vertrauensperson der 
Schwerbehindertenvertretung und Mitglied im Aufsichtsrat. Trotz dieser Multi-Aufga­
ben ist die gebürtige Thüringerin immer mit Herz und Freude bei der Sache. Das ist  
ansteckend und mitreißend zugleich.

Gabriela 
Hoffmann

IMMER 
MITTEN­
DRIN!
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Couragiert war die heute 59-Jährige schon als 
junge Frau: Mit ihrem Bruder und dem kleinen 
Sohn floh sie im Sommer 1989 aus ihrer Heimat­
stadt Arnstadt in Thüringen nach Westdeutsch­
land. Die gelernte Glasschleiferin war auch dort 
eine begehrte Fachkraft und wurde direkt in eine 
Glasfabrik in Altenstadt in der Oberpfalz vermit­
telt. Die Existenz für ihre kleine Familie war damit 
gesichert. Und: „Ich habe denen gezeigt, was 
Leistung ist“, sagt sie stolz. 

Die Liebe verschlug sie nach Koblenz, wo sie sich 
bis heute zuhause fühlt. Erst hatte Gabriela dort 
verschiedene Jobs gemacht, dann zur Bürokauf­
frau umgeschult, war schließlich im Vertrieb ge­
landet und hatte mit ihrem Verkaufstalent sogar 
erfolgreich LKW vermarktet. Dennoch empfindet 
sie ihre ersten zehn Arbeitsjahre in der alten DDR 
bis heute als prägend: „Wir hatten einen groß­
artigen Zusammenhalt und haben gemeinsam 
geklotzt, aber auch gefeiert und waren privat  
befreundet. So sind uns Spaß und Motivation nie 
abhanden gekommen, auch wenn wir hart arbei­
ten mussten“, erzählt sie. Diesen Zusammenhalt 
im Arbeitsalltag zu stärken und ein gutes 
menschliches Miteinander zu fördern, ist bis 
heute Gabrielas Stärke. 

Rund 1.500 Beschäftigte arbeiten derzeit im  
Koblenzer Amazon-Zentrum, viele von ihnen wie 
Gabriela seit dem Start im Jahre 2012. Die fröh­
liche blonde Frau ist bei ihnen beliebt und be­
kannt wie ein „bunter Hund“. Sie ist immer an­
sprechbar und kann gut zuhören, kümmert sich 
um die Anliegen ihrer Kolleg*innen, bleibt auch 
bei Schwierigkeiten beharrlich an den Problemen 
dran. Mit ihrer Glaubwürdigkeit und Echtheit 
wurde sie mit der ver.di-Liste als ordentliche Be­
triebsrätin gewählt. Innerhalb eines Jahres stieg 
die Mitgliederzahl enorm an und hat sich inzwi­
schen zum Selbstläufer entwickelt. Vertrauen 
aufbauen und den Glauben an eine gute Sache 
bei den Kollegen und Kolleginnen zu wecken  
ist für Gabriela keine große Herausforderung: 
„Irgendwie wurde mir diese Begabung in die 
Wiege gelegt“, sagt sie lachend und fügt hinzu: 
„Zusammen sind wir stark – nur so geht es, 
wenn wir was erreichen wollen.“ Am „Prime 
Day“ im Juli haben über 500 Beschäftigte am 
Standort Koblenz gestreikt und es werden immer 
mehr. Die Kolleg*innen wollen Gewerkschafts­
mitglied werden und sind bereit zum Streik. „Die 
Welle rollt“, sagt Gabriela. „Vielleicht sollte sich 
unsere Geschäftsführung darüber mal ein paar 
Gedanken machen.“

Von Student*innen mit Bachelor-Abschluss wird 
Amazon gern als Sprungbrett genutzt. Die Ein­
arbeitung in den einzelnen Abteilungen erfolgt 
kurz und knackig. Danach werden sie mit der Be­
treuung und Führung von bis zu 300 Mitarbeitern 
betraut – eine riesige Herausforderung, der viele 

„Zusammen sind wir stark – 
nur so geht es, wenn wir 
was erreichen wollen.“
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nicht gewachsen sind. Die Verantwortung als 
Führungskraft und die stressige Arbeit unter 
Druck machen krank und fressen an der Motiva­
tion. So halten die meisten nicht lange durch 
und springen schließlich ab. 

Profitgier treibt den amerikanischen Onlinehänd­
ler an. Jeff Bezos äußerte sich schon vor Jahren: 
„Nach fünf Jahren sind die Mitarbeiter verschlis­
sen und müssen ersetzt werden.“ Dies bewahr­
heitet sich zum Teil, denn als Schwerbehinder­
tenvertreterin kennt Gabriela die Nöte und 
Probleme der Beschäftigten mit körperlichen Ein­
schränkungen. Sie verlassen das Unternehmen, 
weil es eben nicht mehr geht. Oft mündet das  
in Aufhebungsverträgen, die bei guten Arbeits­
bedingungen nicht notwendig wären. 

Gabriela legt Wert darauf, trotz ihrer zahlreichen 
Termine regelmäßig in ihrer Stammabteilung 
Stow (Wareneinlagerung) produktiv zu sein: „Ich 
möchte dranbleiben am Alltag meiner Kolleg*in­
nen und mitbekommen, wo die Knackpunkte 
sind. Im Betrieb präsent sein – das geht nicht 
vom Büro aus“, sagt die tatkräftige Frau. Im be­
stehenden Netzwerk mit den anderen Amazon-
Standorten setzt sie auf gegenseitige Unterstüt­
zung und guten Informationsfluss. Ihr Antrieb ist 
ein unermüdlicher Veränderungswille, den sie 
auch ihren Kolleg*innen vermitteln möchte: 
„Wir müssen Probleme ansprechen, wenn sich 
was ändern soll, die Ärmel hochkrempeln und 
machen“, sagt die couragierte Gewerkschafterin. 

Immer mittendrin im Geschehen sein, das ist  
Gabrielas Sache. Auch wenn es noch so große 
Probleme gibt – mit ihrem Lachen kann sie  
Menschen öffnen, mit den richtigen Worten  
Zuversicht geben, mit guten Argumenten über­
zeugen. 

Als wichtige Zukunftsaufgabe in ihrer ver.di sieht 
sie die Förderung des gewerkschaftlichen Nach­
wuchses, der den Kampf für die Rechte von  
Arbeitnehmer*innen weiterführt: 

„Steht auf! Werdet aktiv! 
Raus aus der Komfortzone! 
Tretet ein für die gemein­
samen Interessen! Lasst 
euch nicht kleinmachen!  
Nur zusammen sind wir 
stark.“ 
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„NICHT  
VIEL  
REDEN –  
MACHEN!“
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Salih Arslandemir ist Betriebsratsvorsitzender am Amazon-Standort Dortmund. Der ge­
bürtige Türke mit kurdischen Wurzeln genießt höchsten Respekt in der Belegschaft. Das 
kommt nicht von ungefähr: Salih beweist seine Konsequenz in der täglichen Auseinan­
dersetzung im Interesse der Beschäftigten und hat immer ein offenes Ohr für Sorgen 
und Nöte. Kurzum: Er ist einer von ihnen und seinen Leitspruch „Nicht viel reden,  
machen!“ lebt er überzeugend.

Salih 
Arslandemir



78

Gemeinsam stark bei Amazon __ Portrait Salih Arslandemir

Seit 32 Jahren lebt Salih in Deutschland. Der 
58-Jährige ist verheiratet, seine beiden Töchter 
sind erwachsen und gehen ihren Weg. Bei  
Amazon arbeitet er seit sieben Jahren und ist seit 
der Eröffnung des neuen Logistikzentrums in 
Dortmund dabei. Fünf Jahre davon arbeitete er 
aktiv im Betriebsrat mit, neben seiner Tätigkeit 
im so genannten Yard, wo die LKWs ankommen 
und entladen werden. Seit zwei Jahren ist er  
freigestellter Betriebsratschef in Dortmund. 

Salih kennt die Perspektive der Menschen mit 
den unterschiedlichsten Nationalitäten, die nach 
Deutschland gekommen sind und für die der  
Online-Versandhändler eine gute Möglichkeit ist, 
überhaupt ein eigenes Einkommen zu erzielen: 
„Die sind meistens fröhlich, auch wenn die Ar­
beit hart ist, die kennen die deutschen Regeln im 
Arbeitsrecht nicht und machen einfach. Und wir 
müssen denen ihre Rechte erklären. Das geht am 
besten im 1:1-Gespräch“, erklärt Salih. Ihm 
macht der Umgang mit den Menschen in seinem 
Betrieb Spaß: 

Der mutige Mann hat die Fortschritte am Stand­
ort Dortmund live miterlebt und -gestaltet: 
„Nach der ersten Betriebsratswahl war ich das 
einzige ver.di-Mitglied im Gremium. Heute sind 
wir sieben. Wir haben viel gelernt, konnten viele 
Verbesserungen erreichen, die Kolleg*innen ver­
trauen uns“, beschreibt Salih die Fortschritte im 
Sinne der Beschäftigten. „Dankbar sind wir auch 
über die aktive Unterstützung von den Gewerk­
schafter*innen aus Rheinberg. Wir konnten viel 
aus ihren Erfahrungen lernen. Bis heute sind wir 
in gutem Kontakt.“ Auch wenn es nach wie vor 
nicht einfach ist, die 17 Mitglieder des Betriebs­
rats unter einen Hut zu bringen, sieht Salih vor 
allem die Fortschritte und den wachsenden Grad 
der gewerkschaftlichen Organisierung im Be­
trieb. Allein er hat über 200 neue Mitglieder für 
ver.di geworben.

„Wir brauchen einen starken Betriebsrat und  
aktive Vertrauensleute. Denn Amazon ist wie 
eine Waschmaschine – es zieht die Leute erst  
rein und wirft sie dann wieder raus. Dem müssen  
wir einen Riegel vorschieben.“ Das gelingt Salih 
und seinem Aktiventeam immer besser: Die  
Vertrauensleute organisieren gemeinsam die 
Streiks, Flyer werden verteilt in deutsch, englisch 
und arabisch. Kollegen mit besonderen Sprach­
kenntnissen machen dazu Mund-zu-Mund- 
Propaganda: „Hansa, gebürtiger Marokkaner,  
informiert die arabisch sprechenden Kolleg*in­
nen, Adrian spricht gut englisch und so weiter. 
Die Sprachen sind kein Problem, das kriegen  
wir hin.“ 

„Wir haben Leute aus rund 
70 Ländern hier – die vielen 
verschiedenen Kulturen  
bereichern uns. Und mit  
eventuellen Sprachbarrieren 
haben wir gelernt umzu­
gehen.“
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Ein Problem, das war eher die Angst vieler Be­
schäftigter vor Sanktionen: die Versetzung an  
einen unbeliebten Arbeitsplatz, die Nichtverlän­
gerung einer befristeten Beschäftigung, andere 
Repressalien der Standortleitung. Doch auch hier 
gibt es eine gute Entwicklung, denn: „Wir haben 
unseren Leuten zwei Jahre lang erklärt, worum 
es geht. Jetzt haben es alle verstanden und  
immer mehr von uns haben keine Angst mehr.“

Der Druck auf Amazon wächst immer mehr: 
„Und eines Tages werden wir auch den Tarifver­
trag erreichen“ ist er sich sicher. „Die Kolleg*in­
nen im Handel und in anderen Branchen machen 
es vor, dass ohne Gewerkschaft nichts geht.“ 
Das sei wie in seinem Garten, sagt Salih schmun­
zelnd. „Du musst säen und dich gut um die 
Pflanzen kümmern, damit du später ernten 
kannst.“ Er ist ein guter Gärtner und freut sich 
jetzt über Tomaten, Zucchini, Salat aus eigener 
Zucht. Seine Geduld wird sich auch in beruflicher 
Hinsicht lohnen, daran besteht kein Zweifel. Wenn Salih bei den  

Streiks vor Hunderten  
von Kolleg*innen steht, 
macht ihn das stolz.
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„WENN ICH 
MIR EIN 
ZIEL SETZE, 
ZIEH ICH ES 
DURCH.“
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Hedi  
Tounsi

„WENN ICH 
MIR EIN 
ZIEL SETZE, 
ZIEH ICH ES 
DURCH.“ Wer mit Anfang 20 schon die erste Gewerkschaft mitgegründet hat, ist definitiv je­

mand, vor dem Amazon Respekt haben sollte. Als 2011 in Tunesien demokratische 
Massenproteste den autokratischen Herrscher Ben Ali aus dem Land jagten, war Hedi 
Tounsi mit dabei. Nach dem Sturz der Diktatur wurde der damals 21-jährige Polizist. 
„Wir haben damals die erste freie Polizeigewerkschaft in der arabischen Welt ge­
gründet“, berichtet er stolz. „Ich bin Mitglied Nummer 100.“
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2017 besuchte er Deutschland, wo er seine Frau 
kennenlernte. „Ich hätte gern in meinem Beruf 
in Tunesien als Hundetrainer bei der Polizei 
weitergearbeitet“, erzählt er. „Aber ich hab mich 
für die Liebe entschieden.“ Für die Aufnahme­
prüfung bei der deutschen Polizei reichten da­
mals seine Deutschkenntnisse nicht aus. Erreich­
bar war für ihn, wie für viele Migrant*innen, ein 
Job bei Amazon.

Kurz nachdem Hedi 2017 in Amazons Versand­
zentrum HAM2 in Winsen (Luhe) angefangen 
hatte, drückte ihm jemand an einem Infostand 
der Gewerkschaft ver.di in der Fußgängerzone 
von Winsen ein Flugblatt in die Hand. „Das  
waren ganz allgemeine Informationen, aber ich 
dachte: 

Und nach und nach fanden sich die richtigen 
Leute zusammen. „Am Anfang waren wir eine 
Handvoll ver.di-Mitglieder. Wir haben uns heim­
lich nach der Schicht getroffen.“ 2018, nur  
wenige Monate nach Eröffnung des größten 
norddeutschen Amazon-Standortes, wählten die 
Beschäftigten einen Betriebsrat. „Amazon stand 
unter Druck, es gab ein großes Medieninteresse“, 
erinnert sich Hedi, der damals kandidierte und 
zum Ersatzmitglied gewählt wurde. Gewerk­
schafter*innen waren im Betriebsrat in der Min­
derheit. Doch das ändert sich mit der nächsten 
Wahl 2022.

Im neuen Gremium stellen ver.di-Mitglieder und 
ihre Verbündeten nun die Mehrheit und auch 
den Vorsitz. Dass es soweit kam, ist nicht zuletzt 
auch Hedis Umtriebigkeit zu verdanken. Die Be­
legschaft in Winsen ist bunt gemischt, von An­
fang an rekrutierte Amazon unter Migrant*innen 
und Geflüchteten. Sie kommen aus Syrien, Af­
ghanistan, Afrika, dem Nahen Osten. „Hier ar­
beiten an die 2000 Menschen aus 93 verschiede­
nen Nationen.“ Hedi kennen sie alle. 2022 stellte 
er eine Liste namens „Shark“ („Hai“) für die Be­
triebswahl auf – das Signal war: Achtung, Ama­
zon, wir greifen an! Hedi rannte im Hai-Kostüm 
durch die Werkshallen, sammelte Unterstüt­
zer*innen, immer mit einem offenen Ohr für die 
Probleme der Leute und immer mit guten Argu­
menten. Hedis Liste – eine von mehreren, auf  
denen ver.di-Mitglieder antraten – erhielt drei 
Sitze, Hedi wurde Betriebsrat mit Teilfreistellung.

„Ja, eine Gewerkschaft 
brauchen wir bei Amazon. 
Wenn wir es in einer Dikta­
tur wie Tunesien geschafft 
haben, uns zu organisieren, 
dann werden wir das doch 
wohl in einem demokrati­
schen Land auch schaffen, 
oder?“
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Im September 2022 wird HAM2 zum ersten Mal 
bestreikt: Rund 200 Beschäftigte legen die Arbeit 
nieder. Amazon hatte die Löhne gerade um drei 
Prozent erhöht. Zuwenig – angesichts der explo­
dierenden Inflation. „Make Amazon pay“, stand 
auf den Transparenten der Streikenden. „Wir 
wollen den Tarifvertrag“, sagt Tounsi. „Wir brau­
chen das Geld, denn was Amazon zahlt, ist zum 
Leben zu wenig.“ Aber tatsächlich geht es um 
mehr als faire Löhne: 

Inzwischen sind mehrere Hundert der rund 2.000 
Kolleg*innen bei Amazon in Winsen in ver.di or­
ganisiert. Und das obwohl viele von ihnen immer 
noch in befristeten Arbeitsverträgen stecken. 
Und wer sich gewerkschaftlich betätigt, riskiert, 
dass sein Vertrag nicht verlängert wird – das ist 
die allgemein bekannte Amazon-Praxis. Dennoch 
treten mit jedem Streik Dutzende neue Kolleg*in­
nen ein, so zuletzt im Frühjahr 2023. Viele von 
ihnen haben noch Asylverfahren zu durchlaufen, 
ihre Arbeitserlaubnis ist ausdrücklich auf Amazon 
beschränkt. Verlieren sie ihren Job bei Amazon, 
dürfen sie nirgendwo anders einen neuen an­
nehmen. „Viele Dinge sind in Deutschland ge­
setzlich sehr gut geregelt, aber das muss geän­

dert werden“, sagt Hedi. „Der Staat gibt dem 
Arbeitgeber damit ein Instrument zur Einschüch­
terung der Beschäftigten in die Hand, das darf 
nicht sein.“ Überhaupt fallen ihm noch ein paar 
Dinge ein, die man am deutschen Arbeitsrecht 
verbessern könnte. „Sagen wir, man könnte die 
Wahl von Betriebsräten für Unternehmen nach 
sechs Monaten verpflichtend machen. Das wäre 
ein wirksamer Schritt, um die Stellung der Beleg­
schaften zu stärken.“ 

Man kann die Dinge verändern, wenn man es 
richtig anpackt – das ist Hedis Botschaft, seine 

„Es geht um Respekt. Wir 
wollen wie Menschen be­
handelt werden, nicht wie 
Nummern oder Roboter.“
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Erfahrung, die er aus dem Arabischen Frühling 
2011 mitgebracht hat. Dazu gehört auch, dass 
ein dauerhafter Erfolg an einem Standort allein 
nicht möglich ist, schon gar nicht bei einem 
Weltkonzern wie Amazon: „Wir müssen uns 
überall organisieren, wir müssen strategisch vor­
gehen und dort Ressourcen reinstecken, wo wir 
schwach sind.“

Für die Zukunft ist er verhalten optimistisch. 
„Wir werden weitermachen, wir werden stärker 
werden, aber wir werden noch viel Zeit, Kraft 

und Strategie brauchen, um Amazon an den Ver­
handlungstisch zu bringen.“ Seine persönliche 
Perspektive schildert er erstaunlich klar: „Ich 
werde Amazon nicht verlassen, bevor wir den  
Tarifvertrag haben.“ Ist das nicht etwas sehr 
sportlich? „So bin ich nun mal“, sagt er und 
lacht. „Wenn ich mir ein Ziel setze, zieh ich es 
durch.“
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